
Neue Verkehrsführung
am Aegi
Testphase: Zwei Fahrstreifen für Rechtsabbieger
HANNOVER. Am Aegidientor-
platz wird die Verkehrsführung
angepasst. Ziel ist es, den Ver-
kehrsfluss zu verbessern und
gleichzeitig die Sicherheit für
Radfahrende zu gewährleisten.
Ab Ende März erprobt die Lan-
deshauptstadt Hannover eine
neue Regelung für den Rechts-
abbiegeverkehr vom Cityring in
die Hildesheimer Straße.
Bereits im Mai 2023 war die

Ampelschaltung an dem stark
frequentierten Knotenpunkt auf
Beschluss der Unfallkommission
geändert worden. Seitdem wer-
den rechtsabbiegende Kraftfahr-
zeuge gesondert geführt, sodass
es keine gleichzeitige Freigabe
mit dem querenden Radverkehr
mehr gibt. Nach Angaben der

Stadt hat diese Maßnahme dazu
beigetragen, dass seitdem keine
Unfälle zwischen Auto- und Rad-
verkehr registriert wurden.
In den Hauptverkehrszeiten

kommt es dennoch zu Rück-
staus, da bislang nur ein Fahr-
streifen für das Rechtsabbiegen
zur Verfügung steht. Um die Si-
tuation zu entschärfen, sollen
künftig zwei Spuren genutzt
werden können. Die neue Auf-
teilungwirddurchgelbeMarkie-
rungen auf der Fahrbahn sowie
durch zusätzliche Hinweistafeln
kenntlich gemacht.
Die geänderte Verkehrsfüh-

rung ist zunächst für sechs Mo-
nate vorgesehenundwird indie-
ser Zeit beobachtet und ausge-
wertet. RED

Geänderte
Öffnungszeiten rund
um Ostern
HANNOVER. Aufgrund der
Feiertagekommtes rundumOs-
tern bei städtischen Einrichtun-
gen und Dienststellen zu geän-
derten Öffnungszeiten.

BÄDER

3 Karfreitag, 3. April: alle Bäder
geschlossen, außer Vahrenwal-
der Bad (10 bis 18 Uhr geöffnet)
3 Ostersonntag,5.April: alleBä-
der geschlossen, außer Stadion-
bad (10 bis 18 Uhr geöffnet)
3 Ostermontag,Montag, 6. Ap-
ril: alle Bäder geschlossen, außer
Misburger Hallenbad (10 bis 18
Uhr geöffnet)

GALERIEN UNDMUSEEN

3 Museum Schloss Herrenhau-
sen – Karfreitag, Ostersonntag
und Ostermontag: geöffnet von
11 bis 18 Uhr
3 Museum August Kestner –
Karfreitag: geschlossen; Oster-
sonntag und Ostermontag: ge-
öffnet von 11 bis 18 Uhr
3 Kiosk des Historischen Mu-
seums Hannover – Karfreitag:
geschlossen; Ostersonntag und
Ostermontag: geöffnet von 11
bis 18 Uhr
3 SprengelMuseumHannover –
Karfreitag: geschlossen; Oster-
sonntag und Ostermontag: von
10 bis 18 Uhr geöffnet
3 Städtische Galerie Kubus –
Karfreitag: von 11 bis 18Uhr ge-
öffnet; Ostersamstag: von 11bis
18 Uhr geöffnet; Ostersonntag:
von 11 bis 18 Uhr geöffnet; Os-
termontag: geschlossen
3 Zeitzentrum ZivilCourage –
Karfreitag und Ostermontag:
geschlossen; Ostersamstag: von
11 bis 17 Uhr geöffnet
3 Herrenhäuser Gärten – Berg-
garten und Großer Garten: täg-
lich von 9 bis 19 Uhr geöffnet
(letzter Einlass um 18 Uhr); Grot-
te und Schauhäuser: 9 bis 18.30
Uhr; Infopavillon: 10 bis 18 Uhr;
Museum Schloss Herrenhausen
und Shop: Dienstag bis Donners-
tag von 11 bis 18 Uhr; Osterspa-

ziergang in den Gärten: Am Os-
tersonntag wird im Großen Gar-
ten von 10 bis 17 Uhr ein buntes
Programm für Familien geboten
(im Eintrittspreis enthalten);
Wasserspiele im Großen Garten:
Karfreitag bis Ostermontag: 10
bis 12 Uhr sowie 14 bis 17 Uhr

BIBLIOTHEKEN UND VHS

3 Stadtarchiv: Das Stadtarchiv
bleibt über die Osterfeiertage
geschlossen.
3 Die Stadtbibliothek Hannover
am Aegi und die Stadtteilbiblio-
thekenhaben andengesetzlichen
Feiertagen Karfreitag, Ostersonn-
tag und -montag geschlossen.
3 Stadtbibliothek am Aegi:
Samstag, 4. April: von 11 bis 19
Uhr geöffnet
3 Stadtbibliothek Am Krons-
berg: Samstag, 4. April: ge-
schlossen
3 Stadtteilbibliotheken (bis auf
AmKronsberg): Samstag, 4. Ap-
ril: von 10 bis 14 Uhr geöffnet
3 Ada-und-Theodor-Lessing-
Volkshochschule: Karfreitag
undOstermontag, 3. bis 5.April:
geschlossen

WOCHENMÄRKTE

Am Karfreitag, 3. April, fallen
folgende Märkte ersatzlos aus:
3 Bauernmarkt Schmuckplatz
(Linden-Nord)
3 Wochenmarkt Roderbruch
(Groß-Buchholz)
Folgende Märkte werden von
Freitag,3.April) aufDonnerstag,
2. April vorverlegt:
3 Bauernmarkt Kleiner Hillen
(Kirchrode)
3 Wochenmarkt Bussestraße
(Groß-Buchholz)
3 Wochenmarkt Fiedelerplatz
(Döhren)
3 Wochenmarkt Klopstockstra-
ße (List)
3 Wochenmarkt Stephansplatz
(Südstadt)
3 Wochenmarkt Stöcken
Alle Donnerstagsmärkte fin-

den regulär statt. RED

Er spielt jeden Tag
auf dem Opernplatz
Hier verdient der Obdachlose ANATOLI DJATLOW sein Geld – und fand seine große Liebe

HANNOVER. „Country roads,
takeme home...“ schallt es über
den Opernplatz. Der Mitsing-
Klassiker ist diesmal ganz ruhig
und verspielt, ungewohnt, aber
unverkennbar. Räumlich kommt
die Musik aus dem schwarzen
Betonflügel auf dem Opern-
platz, bespielt von Anatoli Djat-
low. Er sitzt konzentriert und
versunken an den Tasten. Bevor
er sich an den Flügel setzt, stellt
er eine Plastikdose auf, die so
klein ist, dass sie aus mehr als
fünf Metern Entfernung kaum
noch auffällt. In dieser kleinen
Dose sammelt Djatlow seine ge-
samte Lebensgrundlage.
SeitDezember stehtder Flügel

auf dem Opernplatz. Weil sein
Korpus aus Betonbesteht, hat er
den Winter gut überstanden
und ist auch ansonsten unka-
puttbar. Das war seinen Erschaf-
fern wichtig: Viele seiner Vor-
gänger sind durch Vandalismus
zerstört worden. Die Idee
stammt von dem Verein „Piano
Bombing“, der regelmäßig Kla-
viere an öffentlichen Orten auf-
stellt. Das Ganze ist ein Projekt

der Stadt: In einemWettbewerb
hat sich der Flügel durchgesetzt
und ist über ein Förderpro-
gramm des Modellprojekts
Smart Cities finanziert worden.
Es ist keine günstige Angele-

genheit. Das Angebot „Piano
Bombing Premium“, zu demder
Betonflügel gehört, kostet
50.000 Euro. Für den Flügel auf
demOpernplatz teilen sichBund
und Stadt die Kosten, wobei die
Stadt rund ein Drittel über-
nimmt, der Bund zwei Drittel.
Der Verein selbst organisiert und
bemalt die Instrumente um-
sonst. Der Flügel an der Oper
lässt sich, dank des Stroms aus
Solarzellen, unermüdlich be-
spielen.
Neugierig gemacht hat das

Projekt auch Sören. Der 37-Jäh-
rige ist eigens aus Hamburg an-
gereist, um sich das anzusehen.
Es habe sich für ihngelohnt, sagt
er. „Das ist toll. Der Sound ist
echt gut, das Elektrische merkt
man kaum.“ Zuerst habe es ihn
nervösgemacht, sicheinfachvor
fremdenMenschen hinzusetzen
und zu spielen, berichtet er.

„Aber je längermanspielt, desto
mehr vergisst man alles ande-
re.“ Der elektrische Sound hat
einen weiteren Vorteil, denn die
Lautstärke lässt sich in den
Abendstunden herunterregeln.
Niemand muss sich von der Mu-
sik gestört fühlen.
Die Investition der Geldgeber

bedeutet für Anatoli Djatlow ak-
tuell Verlässlichkeit. „Ich lebe
nur von der Musik“, erzählt er.
Nach dem Tod seiner Eltern ist er
seit einem Jahr wohnungslos.
Seitdem spielt der 28-Jährige je-
den Tag auf dem Betoninstru-
ment. Das Spielen habe er sich
selbst beigebracht. In seiner
Kindheit habe er ein E-Piano be-
sessen, auf dem er so lange an
gehörten Songs herumprobier-
te, bis er sie spielenkonnte.„No-
tenlesen kann ich bis heute
nicht“, erzählt Djatlow.
Zu seinemRepertoire gehören

mehrere Popsongs – aber
„Country Roads“ spielt er am
liebsten. Spricht man ihn darauf
an, scheinen seine Augen etwas
zu leuchten. „Mein Vater war
riesiger Amerika-Fan, obwohl er

aus der Sowjetunion kam! Des-
wegen hat er diesen Song ge-
liebt, und jetzt ist es mein Lieb-
lingslied.“
Als er aufgestellt wurde, sollte

der Betonflügel nur ein Jahr auf
dem Opernplatz bleiben. Jetzt
ist die Entscheidung wieder of-
fen. „Das Projekt kommt so gut
an, dass wir erst in der zweiten
Jahreshälfte entscheiden, wie es
weitergeht“, berichtet eine
Sprecherin der Stadt. Sollte der
Flügel nichtmehr als ein Jahr auf
seinem jetzigen Platz bleiben,
wird er in den Kulturhof ge-
bracht. Dort wäre er weiterhin
öffentlich nutzbar.
Bevor der Betonflügel aufge-

stelltwurde, hatDjatlowaufden
anderen Klavieren von „Piano
Bombing“ gespielt. Er hat vier
weitere Spielmöglichkeiten,
denn weitere Instrumente ste-
hen in der Universität, am Stu-
dierendencafé Hanomacke, am
Bremer Damm und in der Nähe
des Raschplatz-Pavillons. Sie
sind aus Holz und von lokalen
Künstlern bemalt. Die Kunstini-
tiative nennt dieses Angebot

„Piano Bombing Classic“. Die
Motivation hinter all dem ist die
Freude, die öffentliche Klaviere
auslösen können. Ummöglichst
viel davon zu verbreiten, kann
man seit Kurzem Mitglied bei
„Piano Bombing“ werden.
Außerdem findet man auf der
Website auch eine Anleitung,
um selbstständig Projekte zu
starten.
Freude schenkt das Klavier auf

dem Opernplatz sehr zielsicher.
„Für mich ist das Spielen auch
wie eine Therapie“, sagt Djat-
low. Und er habe dadurch seine
jetzige Freundin kennengelernt,
sie sei sein größtes Glück. „Ich
hätte nie gedacht, dassMusik so
viel Liebe entstehen lassen
kann“, schwärmt er.
Trotzdem bleibt „Country Ro-

ads“ für Anatoli Djatlow ein Lied
der Sehnsucht: Wirklich zuhau-
se fühle er sich in Hannover
nicht, dafür sei ihm hier zu viel
Negatives widerfahren. Er
träumt davon, in die USA zu rei-
sen. Dafür wird er noch ein paar
Tage am Flügel in Hannover sit-
zen müssen.

Lebt derzeit vom Klavierspiel: Anatoli Djatlow (28) spielt täglich auf dem Opernplatz Foto: Ilona Hottmann
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Was bleibt? Mein Erbe. Für unsere Natur.
Erinnern Sie sich noch an das Frühlingslied „Alle
Vögel sind schon da“? In Deutschland steht der
dort besungene Star auf der Roten Liste der gefähr-
deten Arten – wie viele weitere heimische Lebe-
wesen, deren Lebensräume schwinden. Es liegt in
unserer Hand, ihr Überleben zu sichern und unsere
Lebensgrundlage zu erhalten.

Helfen auch Sie mit, den Verlust der Artenvielfalt
zu stoppen, bedrohte Tierarten und ihre Rückzugs-
gebiete zu schützen, um sie auch noch für nachfol-
gende Generationen erlebbar zu machen. Geben
Sie eigene Werte weiter: mit einem Testament
zu Gunsten der Arbeit der gemeinnützigen Heinz
Sielmann Stiftung.

Wir fördern Natur- und Umweltschutz sowie das
Naturerleben – auch für Kinder. Deshalb setzt sich
die Stiftung, ganz im Sinne ihres Gründerpaares
(dem legendären Tierfilmer Heinz Sielmann und
seiner Frau Inge Sielmann), mit viel Leidenschaft
und aller Kraft für die Vielfalt der Natur und ihrer
Erhaltung ein.

Ein kostenfreier Ratgeber
zum Thema Testament
und Engagement liegt
für Sie bereit. Wir beant-
worten Ihre Fragen und
beraten Sie gerne unter
05527 914 419
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